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Zur auswärtigen Lage.
Am den Abstil,rmungslermin in Oberfchlefken.

Christiania , !). Jan . General Lerond  hat dem Vertreter von
»Dagens Nyheter ' , der ihn in Beuthen besuchte, u . a. erklärt : Uebcr
Kn Avstimmungstcimin kann ich noch nichts sagen. Ich Weih davon
nicht mehr als irgend einer in Oberschlcflen. Die Botschasterkonfe-
tenz hat eine Entscheidung noch nicht getroffen , aber ich glaube
sagen zu können, daß die Abstimmung nach Lage der Dinge nicht
früher als im März sein kann . Das Rätselraten der Zeitungen ist
'ächerlich

Die Entente und die Entwaffnung.
Paris , 8. Jan . Der Mitarbeiter des »Exzelsior ' will am Quai

d'Orsay erfahren haben , datz die englische und die französische Regie¬
rung sich über die Art und Weise verständigt haben , wir die Ent¬
waffnung Deutschlands durchgeführt werden soll. Sowohl in Eng¬
land, wie auch in Frankreich sei man fest entschlossen, alle möglichen
Mittel anzuwrnven , um die Entwaffnung Deutschlands , diesen wich¬
tigsten Punkt des Vertrags von Versailles , durchzusetzen. Die beiden
Ministerpräsidenten würden sich noch über die zu schaffenden Sank¬
tionen verständigen . Immerhin sei es möglich, daß man in An¬
betracht von Unruhen in Deutschland einen neuen Aufschub für die
Entwaffnung der Truppen weiterhin zugestehcn würde , die uner¬
läßlich sein würden zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung.

Paris , 8. Jan . Das »Petit Journal ' will wissen, daß der
Hauptgegensiand der Pariser Zusammenkunft die Entwaffnung
Deutschlands sein werde, während die Reparationsfrage grundsätz¬
lich der Brüsseler Konferenz Vorbehalten bleiben soll.

^ Paris , 10 Jan . Dcr ^ englische General Maurice,  der sich
gegenwärtig in Deutschland aushält , um die Entwaffnungsfrage zu
studieren, schreibt in den »Daily News ' , eS sei kaum zweifelhaft,
daß die deutsche Regierung sich ehrlich bemühe, die Entwaffnung
durchzuführen . Frankreich sei zum guten Teil im Recht, wenn es
die Auflösung der Einwohnerwehren verlange . Die einzige Diffe¬
renz zwischen der französischen und der englischen Auffassung liege
iin der Wahl der zweckmäßigsten Mittel . Die Franzosen hätten lange
Zelt gewünscht, das Ruhrgebiet zu besetzen, wo die Sympathien
durchweg nach links gingen . Dies würde eine Strafmaßnähme
«egen die Regierung und die Linksparteien sein. Das richtige Ver¬
fahren sei, die Stellung der gegenwärtigen deutschen Regierung zu
Parken . Wenn das deutsche Volk überzeugt werden könne, daß die
Wedcrherstellung der Industrie und die Bekämpfung der Teuerung
'von der genauen Erfüllung der Militärbesiimmungen des Versailler
Vertrags abhängen , so werde es die Mittel finden , die geeignet seien,
Gcse Bedingungen durchzuführe ». Wenn andrerseits di« Engländer
ft»d Franzosen durch ihr Vorgehen die Lebensbedingnngen in
Deutschland erschwerten, so würden sie direkt in die Karten der Re¬
aktionäre spielen.

Der französische Ministerpräsident
über das Verhältnis zu England.

Pari », 1l>. Jan . Wie der »Temps " aus London meldet , führte
Ministerpräsident Leyguer  in einer Unterredung mit einem Ver¬
irrter der „Sunday Times ' u. a . aus : Das englische und daS fran¬
zösische Volk erwarten mit Ungeduld die Entscheidung der Alliierten
ln der Orientfrage , aber die Aufmerksamkeit der beiden Länder ist
stuf die wichtigste Frage , aus die Frage de» Entwaffnung Deutsch-
kands und die Ausführung der Bestimmungen des Friedensvertrags
gelenkt. Der Ministerpräsident sprach dann von den guten Be-
Eichungen zwischen England und Frankreich . Es sei notwendig,
Meinungsverschiedenheiten zu vermeiden und die auseinandergehen-
den Ansichten auf ein Mindestmaß zu beschränken. Die beiden Län¬
der hätten sich soeben wieder über dir wichtigsten Punkte und über dir
allgemeinen Linien ihrer Politik geeinigt , weil jeder von den beiden
Maaten ein sehr lebhaftes Gefühl für Realitäten bei der Prüfung
Aller Probleme gezeigt habe. Schließlich bemerkte Lcygurs , Lloyd
George sei der einzige an der Ausarbeitung des Friedens beteiligt
»eweseue Ministerpräsident , der sich noch im Amt befinde . Deshalb
habe er eine starke Stellung Er habe gezeigt, daß er die Interessen
DroßbritannicnS mit den Lösungen der Probleme , die Frankreich
»md anderen Ländern durch den Krieg gestellt wurden , in Einklang
»u bringen suche. Das Einverständnis zwischen den beiden Völkern
und den Alliierten sei unerläßlich für ihre Sicherheit und ihre Ent¬
wickelung, aber auch für das Werk des Wiederaufbaus , das die
Grundlage des europäischen Friedens bilde

unsere Rheinflotte soll französisch werde
Parts , 10. Jan . Nach einer HavaS -Meldung wird zu dem v

»er „Associated Preß ' verbreiteten Schiedsspruch des Amerika »!
« >YneS über die Ablieferung eines großen Teils der Rhetnfkotte n
Wttgetetlt : Di« Verteilung der deutschen RhrinschtffahrtSflotti
Dvstchen Frankreich und Deutschland bildet keinen Bestandteil l
Mieftimmungen des FriedenSvertragS über die Reparationen und d

^em Teil der Schiffahrtsflottillen verwechselt werden . I
xn die Alliierten als Ersatz für den während der Kriegs verloren

FlußschiffahrtSraum geliefert werden muß . HyneS fordert , daß
Deutschland Frankreich rin Aufsichtsrecht über die Aktien gewisser
Rheinschiffahrtsgesellschaften gewährt.

Pari », 9. Jan . Der . Associated Preß ' wird au - Washington
gemeldet, datz deo gemäß dem Versailler Friedensvertrag mit der
Verteilung der Binnenschiffe in den verschiedenen internationalen
Gewässern betraute Schiedsrichter Walter D . Hines seinen ersten
Spruch gefällt hat . durch den etwa 253 000 Tonnen Schiffsraum an
Kähnen und ferner Schleppschiffe mit einer Leistungsfähigkeit von
insgesamt 24 000 Pferdekrästen Frankreich zuhewiesen werden , was
ungefähr 1314 Prozent der Grsamtt - nnage der deutschen Rhein-
flott « bedeutet . >

Die bedingte Freigabe deutschen Privateigentums
in England.

Berlin , 7. Jan . Wie bereits durch die Presse auf Grund
Londoner Meldungen bekanntgegeben , ist am 31. Dezember 1920
in London ein Abkommen zur Regelung der Fragen , die sich
aus den Bestimmungen des Friedensvertrags über die Liqui¬
dation von Privateigentum ergeben , unterzeichnet worden.
Für die deutsche Oesfentlichkeit find vor allem die Bestimmun¬
gen von Interesse , di « sich mit der Freigabe des deutschen Eigen¬
tums in England befassen . Darnach werden auf Antrag des
für die Regelung der Privatgüterrechte und Interessen in Lon¬
don einzurichtenden deutschen Bureaus seitens der britischen Re¬
gierung Hausrat , persönliche Eebrauchsgegenstände , Familien¬
andenken und Handrorrkzeuge deMschor Staatsangehöriger bis
zum Betrage von 500 Tons KWMeden , sofern die zuständige
deutsche Behörde bescheinigt , dckß das Einkommen des Antrag¬
stellers den Betrag von 400 Pfund nach dem jeweiligen Wechsel¬
kurse nicht übersteigt . Freigabeanträge müssen innerhalb 6 Mo¬
naten nach der Ratifikation des Abkommens gestellt werden.
Eine weitere Bestimmung besagt , das deutsche Staatsangehörige
grundsätzlich auf Antrag zum Mitbieten bei der Versteigerung
ihres Eigentums zugelassen werden sollen . Das Abkommen,
das mit seiner Ratifikation in Kraft tritt , wird , wie wir hören,
den gesetzgebenden Körperschaften zur Genehmigung vorgelegt
werden.

Auch Statten verzichtet auf den Raub des
kleineren deutschen Privateigentums.

Rom , 8. Jan . Wie die „Agenzia Stefan !" mitteilt , ist ein
Dekret veröfentlicht worden , demzufolge die italienische Regie¬
rung die von der deutschen Regierung mit Bezug auf italieni¬
sches Eigentum ergriffenen Maßnahmen begrüßt und auf das
Italien nach dem Vertrag von Versailles zustehende Recht der
Beschlagnahme deutschen Eigentums verzichtet , soweit dessen nach
der gegenwärtigen Marktlage zu bemessender Wert die Summe
von SV vvv Lire nicht übersteigt . Die Vewertung ^ umfaßt ledig¬
lich das Eigentum deutscher Staatsangehöriger in Italien und
dessen Kolonien . Falls jedoch der deutsche Staatsangehörige
über nicht unbeträchtliches Eigentum im Ausland verfüge , so
soll der in Italien befindliche Kleinbcsitz nicht sreigcgeben wer¬
den . Die Bewertung geschieht ausschließlich durch den italieni¬
schen Staat , ohne daß ein Rechtsmittel zulässig ist. Bei der
Freigabe sollen die Rechte Driter geschützt werden . Sie kann an
Bedingungen geknüpft sein , wobei unter besonderer Berücksichti¬
gung der gegenwärtigen Wohnungsnot an die im Eigentum
Deutscher befindlichen Häuser und dergleichen gedacht wird.

DieStrafe Griechenlands für seinen „Ungehorsam - .
Athen , 8. Jan tHavaS .) Ter griechische Finanzminister er¬

klärte, daß nach den vorliegenden Nachrichten keine Hoffnung vor¬
handen sei, daß Griechenland eine finanzielle Unterstützung von bei¬
ten der Alliierten erhalten werde >

Eine bolschewistische Erklärung über die
Truppenanfammlungen an derrumiinischen Grenze.

Paris , 9. Jan . Das „Rumänische Pressebureau ' in Paris ver¬
öffentlicht durch HavaS eine Erklärung , wonach die Konzentration
der roten Truppen an der rumänischen Grenze einzig zu dem Zweck
erfolgte , günstige Winterquartiere , sowie eine leichte Ernährungs
Möglichkeit zu haben

Der Grund der japanischen Flottenrüstnngen.
Tokio » 8. Jan . Das japanische Flotienbauprograinin soll, so

erklärt ein hoher japanischer Marineoffizier , eine Warnung an
die anderen Nationen sein , sich in Japans Politik einzumischen.
Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Amerika und Japan

; c Okkupation Sibiriens und der Insel Sachalin machen
«ine Erhöhung der Zahl der Schlachtschiffe erforderlich . Jeder
vernünftige Japaner weiß , daß Japan seine Flott « vergrößern
Miß , um seine im Krieg gewonnenen Besitzungen und jseine«
Handel , « schützen. Folgende vier Punkt « seien bestimmend:
Eine machtvolle Flotte ist eine Notwendigkeit ftjr Japan , M

eine Erneuerung der englisch -japanischen Allianz zu ermög¬
lichen , denn Japan würde sich für diesen Vertrag nicht für wür¬
dig halten , wenn seine Flotte nicht im Verhältnis zur englischen
stehe. Japan hat nach dem Mandat Einfluß auf die Marschall¬
inseln in der Südsee gewonnen , daher ist eine Flott « nötig , die
der damit übernommenen Verantwortung entspricht . Die ja-
panische Handelsflotte , welche alle Meere befährt , braucht einen
genügenden Schutz. Japan befürchtet eine Einmischung Chinas
in Sibirien , daher muß es auf alle Eventualitäten gefaßt sein.
Die japanischen Zeitungen unterstützen die Politik in Sibirien.
Wenn die Bereinigten Staaten 7000 Soldaten dorthin schicken,
um es zu schützen, habe Japan ein Recht , die gleiche Truppenzahl
zu entsenden . Es hat aber 50 000 dorthin geschickt. Wenn Japan
sich auf das Bündnis mit England verlassen würde , dann könnte
es dieselbe Enttäuschung erleben wie wir mit Italien . Das alte
schon bewilligte und das neue Flottenbauprogramm sieht vor:
Linienschiffe , altes Programm vier , neues vier , im Bau z. Zr.
vier, * Schlachtkreuzer altes Programm vier , neues M/ier , im
Vau keiner , Nein « Kreuzer , altes Programm elf , neues zwölf,
im Bau fünf , Zerstörer , altes Programm 41, neues 30—40, im
Bau acht.

Der neue amerikanische Präsident für eine
Abrüstungskonferenz.

Paris » 8. Jan . Me der „Chicago Tribüne " aus Washington
gemeldet wird , beabsichtigt Präsident Harding bald nach Ueber-
nahme seines Amtes am 4. März eine internationale Konferenz
zur Beratung der Entwaffnungsfrage nach Washington einzu¬
berufen . Zu dieser Konferenz würden alle Mächte eingeladen
werden . — Das ist natürlich nichts als amerikanischer Bluff.

Ausland.
Die Seuatswahleu in Frankreich.

Paris , 10. Jan . Bei den Nachwahlen zum Senat wurden
im ersten Wahlgang 72 Senatoren endgültig gewühlt . In 24
Wahlbezirken haben Stichwahlen stattzufinden , die im Gange
sind. Es wurden gewählt : 3 Liberale , 13 Progressisten , 19
Linksrepublikaner , 82 Radikale und Sozialistisch -Radikale und
5 Sozialistisch -Republikaner . Die Konservativen gewinnen kei¬
nen Sitz , verlieren vier . Die Liberalen gewinnen zwei Sitze,
verlieren keinen , dir Progressisten gewinnen 2 Sitze und verlie¬
ren einen Sitz . Die Linksrepublikaner gewinnen 0 Sitze und
verlieren einen , die Radikalen und Sozialistisch -Radikalen ge¬
winnen 2 Sitze und verlieren 9 Sitze , die Sozialistisch -Republi¬
kaner gewinnen 3 Sitze und verlieren keinen Sitz . In der Stich¬
wahl wurden noch gewählt , 3 Linksrepublikaner , 8 Sozialistisch-
Radikale und 3 Sozialistisch -Republikaner . Elf Stichwahlen
haben noch stattzufinden . Der ehemalige Präsident der Re¬
publik , Deschanel , ist in seinem alten Wahlkreis Eare -ei -Loire
gewählt worden . Von den Ministern find bis jetzt gewählt:
Justizminister L 'Hopiteau , Finanzminister Marsal und der Mi¬
nister für Kunst und Wissenschaft Honnorat.

Vermählung einer italienischen Prinzessin
mit einem bayrischen Prinzen.

Rom , 8. Jan . Agenzia Stefani . Heute vormittag wurde auf.
dem Schloß Aglie (Piemont ) im engsten Familienkreise die
Vermählung der Prinzessin Bona von Savoyen mit dem Prin¬
zen Konrad von Bayern vollzogen . Der König und die Königin-
Mutter , sowie alle Prinzen des Hauses Savoyen , und di« An¬
gehörigen des Prinzen Konrad wohnten der Feier bei . — Die
Verbindung wird wohl Sensation erregen , nicht nur in Deutsch,
land , sondern auch im Auslande , denn es ist doch immerhin
ungewöhnlich , wenn eine italienische Prinzessin den Angebö-
rigen einer abgesetzten Fürstendynastie heiratet , abgesehen von
dem bisherigen Verhältnis der Völler zu einander.

Der neue Bizekönig von Indien.
Paris , 10. Jan . Wie HavaS aus London meldet , ist laut amt«

licher Mitteilung Lord Reading zum Vizekönig von Indien ernannt

Deutschland.
Wieder einmal eine Friedenskonserenz.

Berlin , 8. Jan . Zn Mailand beginnt , wie die deutsch«
Liga für Völkerbund mitteilt , am 12. Januar eine von der
italienischen Liga für Völkerbund veranlaßte Konferenz , auf der
Deutschland , Oesterreich , Bulgarien , Frankreich und England
vertreten sind . Al » Vertreter der deutschen Liga für Völker¬
bund gehen Reichsminister a . D . Dr . Dernburg,  Professor
Dr . Iäckh und Johannes Tiedje  nach Mailand . — Von
Dernburg  und Jäckh  können wir wenigstens hoffen , datz sie
nicht wie Förster und Genossen die Ehre des deutsche Volke»
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.-rist?icheri Gewev ; schäften
DersLaatlichung des Bergbaues.

10 . Jan . Gestern Vormittag fand hier eine von meh-
>Lert Bertrauensteutcn des rheinisch -,vestfälischcn Jndustrie-

-. besuchte Versammlung des Deutschen Gewerkfchaftsbundrs
!t, die sich mit der Frage der Sozialisierung des Kohlenbergbaus

beschäftigte . Berichterstatter war Reichstagsabgeordneter Im dusch,
Vorsitzender des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter . Er sprach
sich gegen eine Verstaatlichung des Bergbaus , wie sie niit dem Worte
.Vollsozialisierung " gemeint sei, aus . Die ganze Wirtschaft müsse
vielmehr in möglichst vollkommener Weise der Volksgesamtheit dienst¬
bar gemacht werden . Folgende Leitpunkte wurden als im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt erreichbar aufgestellt : Die im Boden vorhandenen
Schätze an Kohlen werden in den Besitz der Volksgesamtheit über¬
geführt . Die Ausbeutung wird den bisherigen Besitzern weiter über¬
lasten , von denen eine dem Wert der Lagerstätten angepaßte Abgabe
erhoben wird . Die im Bergbau beschäftigten Personen sind an der
Produktion zu interessieren . Unberechtigt hohe Gewinne im Berg¬
bau müssen der Volksgesamtheit dienstbar gemacht werden . Schaf¬
fung einer befriedigenden ' Stellung für die im Bergbau beschäftigten
Arbeiter und Angestellten . Das Betriebsrätegesetz muß sinngemäß
durchgesührt und evtl , verbessert werden . Hinzu kommt eine Aen-
derung des Aktienrechts , insbesondere die Einführung von Klein¬
aktien . — Verbandsvorfltzender Wieber -Duisburg verurteilte in schar¬
fen Worten den wilden Streik auf der Thystenhütte in Hamborn,
der zur Schließung dieser Hütte geführt habe , und wandte sich gegen
die Bestrebungen , den Streik auch auf >oeitere Betriebe im rheinisch
westfälischen Jndustriegiebiet auszudehnen . Dadurch würden nur
Not und Elend in Tausende von Arbeiterfamilien hineingetragcn
und den Linksradikalen Vorschub geleistet werden . — In einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung wurden die vorstehenden Leit¬
sätze Jmbuschs angenommen.

Auch ein Beitrag zur französischen Kultur.
Dem Volksbunde „Rettet die Ehre " ging vom Richter Dr.

jur . Wedemeyer in Bremen folgender Bericht zu:
„Etwa 275 deutsche Kriegsgefangene schmachten noch in den

französischen Gefangenenlagern von Avignon und Cuers unter
furchtbarsten Verhältnissen . Trotz wiederholter Anträge der
deutschen Regierung ist ihr « Freilassung nun schon 2 Jahre
lang verweigert.

Es handelt sich um kriegsgefangene Deutsche , die von fran¬
zösischen Kriegsgerichten abgeurteilt sind . Nach deutscher amt¬
licher Auskunft hat bei „dem größten Teil von ihnen die Straf¬
tat ihren Grund nur in der Kriegsgefangenschaft". Um zu
entfliehen , versuchten sie , Zivilzeug oder Nahrungsmittel zu
wenden , beschädigten ihre Zellen oder wehrten sich gegen un¬
gerechte Behandlung seitens der Franzosen . Wegen solcher
Taten sind sie mit ungeheuerlichsten , jeder sonstigen Strafab¬
messung spottenden Strafen belegt . Einer ist z. B . wegen Ver¬
schaffung von Papieren zur Flucht zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit verdammt . Zwei sind zu je 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , der eine , weil er auf der Flucht eine Flasche mit Oel
und eine Büchse kondensierte Milch , der andere , weil er eben¬
falls auf der Flucht einige Kartoffeln aus Hunger entwendete.
Ein anderer , der zur Wegzehrung auf der Flucht 8 Militär¬
brote mitnahm , wurde für jedes Brot zu einem Jahre , zu¬
sammen also zu 8 Jahren schweren Kerkers in Einzelhaft ver¬
urteilt . Er soll nach Guyenne , der berüchtigten Verbrechsr-
kolonie , deportiert werden . Aehnlich liegen die meisten Fülle.
Seit Jahrhunderten gab es keine Krieg mehr , wo solche Straf¬
gefangenen nicht entlasten worden waren ! Aber Frankreich
hält sie fest!

Die Behandlung dieser Unglücklichen ist furchtbar . Mir liegt
der Bericht eines kürzlich aus Cuers Entkommene » vor , der
erschütternd ist . Der Regen strömt in die erbärmliche Baracke
und macht dann Schlafen oder auch nur Liegen unmöglich.
Millionen von Wanzen und Flöhen quälen die Gefangenen.
Die Ernährung besteht bei schwerer Arbeit nur aus dünnen,
Reis ohne Zutaten . Der Brunnen für die Küche liegt 10 Meter
von der Latrine und das Wasser ist gelb und stinkt . Die Arrest¬
zellen sind ohne jedes Fenster und Luftloch und dabei von
furchtbarem Gestank erfüllt , weil die Insassen ihre Notdurft in
Konservenbüchsen verrichten müssen . Wenige Tage in diesen
Zellen bringen dem Wahnsinn nahe . Einsperrungen darin er¬
folgen oft aus bloßer Laune . Kurz vor Pfingsten dieses
Jahres wurden z. B . einige eingesperrt , weil sie das Franzö¬
sisch des Adjutanten nicht verstehen und in ihrem gebrochenen
Französisch nicht befriedigend antworten konnten!

Bon Beschwerden bei fremdländischen , die Lager bisweilen
besuchenden Delegierten , werden die Gefangenen durch schwere
Bedrohungen abgehalten , bei denen die Schußwaffe die Haupt¬
rolle spielt ."

Wir haben uns von der Echtheit des dem Richter Dr.
Wedemeyer in Bremen vorliegenden Materials überzeugt und
veröffentlichen daher seinen Bericht hiermit in der Presse des
gesamten In - und Auslandes mit der Aufforderung an alle
Völker der Kulturwelt , für die schleunige Befreiung jener armen
Kriegsgefangenen einzutreten und die sogenannte französische
Zivijatton etwas genauer unter die Lupe zu nehmen.

Der Vorstand des Volksbundes „Rette die Ehre ".
I . A . : Domprediger Hart wich.

Bremen , Homsheide 2.

- .E und Land.
Calw , den 10. Januar 1921.

Gewrrbeschulharrsübergabe.
Am Freitag , den 7 . Jan ., vorm7Tl ^ Uhr , wurde in An¬

wesenheit des Herrn Oberamtmanns , von Vertretern des Ee-
meinderats , des Gewerbeschulrats , des Handels - und Eewerbe-
vereins und einigen Schulklassen das neue Eewerbeschulgebäude
von Herrn Stadtschultheiß Kühner  seiner Bestimmung über¬
geben . Dieser wies darauf hin , daß die Stadt in Wertung der
Eewerbeschularbeit und zur Förderung von Gewerbe und Han¬
del die entstandenen großen Kosten für Erstellung der Schule
nicht gescheut habe , und daß die Schüler ihrerseits durch wür¬
diges Verhalten , durch Fleiß und Arbeitslust schon um ihrer
selbst willen , dann aber auch in dankbarer Anerkennung der für
sie gemachten Aufwendung und der für sie aufgewandten Mühe
bestrebt sein sollen , daß der gute Ruf der Schule erhalten und
gemehrt werde . Mit den besten Wünschen für das Blühen und
Gedeihen der Schule übergab er den Schlüssel zum Schulhaus
dem Vorstand der Gewerbeschule . Dieser dankte herzlich für die
guten Wünsche der Stadtverwaltung und das Stadtvorstands.
Der zur Feier erwartete Vertreter der Mtnisterialabteilung für
die Fachschulen konnte leider wegen plötzlicher Erkrankung nicht
zugegen sein . Die Mtnisterialabteilung ließ deshalb durch Ee-
werbeschulrat Aldinger  ihre besten Wünsche für die fernere
gedeihliche Entwicklung der für die Zukunft so bedeutsamen
Schule und damit auch für die gewerbliche Entwicklung der
Stadt übermitteln . In seiner Ansprache führte der Schulvor¬
stand aus , daß die zugängliche Lage der Schule wohl die Be¬
deutung ihrer inhaltlichen und räumlichen Auswirkung v " f de»
verschiedensten Gebieten und nach allen Richtungen hin ver¬
sinnbildliche , daß der massive Sockel als Zeichen der Behändig¬
keit im Wechsel der Zeiten und der Meinungen zu deuten sei,
daß die Vorsorge der Anlage eines Stockgcbälks für die Entwick¬
lung der Schule eine günstige Vorbedeutung in sich schließe , und
daß für die schmucke Aufmachung der geplanten Schulbänke den,
Herrn Stadtbaumeister Herbolzheimer  noch besonderer
Dank gebühre . Schließlich sei aber nicht dis Schale sondern der
Kern die Hauptsache . Die Lehrer würden wie bisher den
guten Ruf der Schule zu erhalten und zu mehren , einen guten
Geist zu pflegen und durch Erkenntniserschließung Kräfte zu
entbinden suchen , die für alles produktive Schaffende  ersten Vor¬
bedingungen seien . Die Schule erschließe Verständnis für die Ar¬
beit « . arbeite hin auf Treue in der Arbeit . Sie bewirke dadurch
en persönliches Erstarken sür die Arbeit u . schaffe Lust u . Liebe
zur Arbeit um ihrer selbst willen . Und das sei nötig , daß wir
in unserer traurigen Lage den Glauben an uns selber nicht ver - .
kören . Mit einer allgemeinen Besichtigung der Räumlichkeiten
fand die kleine Feier ihren Abschluß.

Das neue Gewrrbeschrllgebände macht einen anmutigen,
guten Eindruck und paßt sich mit seinem Vorgesetzten Aufgang
und seiner schöne » Dachsorm der Gegend sehr gut an . Die innere
Einteilung ist bei der beschränkten Größe vorteilhaft getroffen.
In den beiden hellbeleuchteten geräumigen Schulsälen können
jetzt zjrka 40 Schüler an Zeichentischen plaziert werden . Der
zirka 180 Zentimeter breite Gang zwischen den Schulsäle » ist
beiderseits mit Pendeltüren abgeschlossen , mit guter Beleuchtung
und Lüftung , mit Oberlicht und Ventilationsaussatz versehen.
Unmittelbar vom Gang zugänglich ist ein Lehrerzimmer , und ein
Modellztmmer eingebaut . Von beiden Räumen ist der Lehrer¬
abort , dem ein Waschraum vorgelegt ist , direkt erreichbar . Die
Hellen und schön angelegten Schüleraborts mit Pissoirräumen
sind hinter den vorgenannten Räumen auf gleicher Bodenhöhe,
jedoch vom Hof aus zugänglich angeordnet . Die Gesamtkosten
für das Schulhaus belaufen sich unter teilweiser Verwendung
des vorhandenen Materials aus zirka 250 000 Mark . Der Ueber-
teuerungszuschutz des Staats beträgt 25 000 Mark . Mit Rück¬
sicht auf die Hochwassergefahr mußte der Fußboden des Gebäu¬
des während der Bauzeit um zirka 40 Zentimeter höher geführt
werden . Mir den späteren Stockausbau ist durch entsprechend«
Anordnung der Kamine Sorge getragen.

Liederabend.
Frl . Gertrud He pp , Tochter des Oberbürgermeisters Hepp

in Reutlingen , veranstaltete am Freitag im „Badischen Hof'
ei,reu Schubert - und Brahmsabend.  Wie wir scholl
in unserm Hinweis mitgeteilt haben , ist Frl . Hepp Schülerin
der Opernsängerin Hoffmann -Onegin . Wenn die junge Sänge¬
rin lediglich im Konzertsaal ihre Laufbahn mache » will , so kann
aus dieser Schule ein kleiner Nachteil für die Gesamtwirkung
entstehen durch allzu starke Anwendung äußerer Mittel beim
Vortrag , die im Konzertsaal nicht gerne gesehen wird . Frl.
Hepp  erfüllt aber sonst sämtliche Vorbedingungen , die für den
Ersolg einer Konzertjängerin notwendig sind . Sie besitzt einen
umfangreichen Mezzosopran , in allen Lagen gleich rein und
sicher , mit einem schönen Metallklang im Sopran und sympa¬
thischer Wärme gegen das Alt hinüber , so daß der Zuhörer an
der souveränen Beherrschung des Tons seine Freude hat . Etwas
beeinträchtigt wird die gesangliche Wirkung noch durch kleine
technische Unvollkommenheiten , deren Ueberwindung der Sänge¬
rin nicht schwer fallen sollte . Die Aussprache der Vokale,
namentlich des u sollte reiner werden , auch findet sich hier und
dort wohl eine durch Vernachlässigung der Kritik während der
Ausbildung eingeschlichene Neigung , den Ton im Gaumen auf¬
zuhalten , wodurch Dämpfungen der Stimme entstehen , die
deren Klangschönheit ungünstig beeinflussen . Der Vortrag ist
lebendig und ausdrucksvoll , wenn begreiflicherweise auch manch¬
mal die Verarbeitung und dessen Verinnerlichung noch nicht
vollkommen ist . Alles in allem haben wir von diesen
ersten Darbietungen den Eindruck gewonnen , daß die Sän¬
gerin in hohem Grade sowohl die gesanglichen wie die künstle¬
rischen Fähigkeiten besitzt , die ihr das Necht zu öffentlichem Auf-
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Was die Einzelbarbietungen anbetrifft , so verstand es d
Künstler -, ebensowohl ernste Stücke wirkungsvoll zu gestalt,
als auch solche heiterer Natur mit Anmut und feinem Hum,
vorzutragrn . Besondere Neigung aber und entsprechende Fäh,
keit scheint für den dramatisch belebten Gesang vorhanden
sein ; so gelang ihr die Schubertsche Vertonung des „Gleich, ^
am Spinnrad " aus dem Faust , die an Vortrag und Ausdn
erhebliche Ansprüche stellt , ganz ausgezeichnet , ebenso das sei
Charakterbild von Brahms „Am Sonntag Morgen " Auch d
getragene Lyrik liegt der Sängerin recht gut ; mit inniger E> vor der «
pfindung gab sie die beiden Brahmsschen „O wüßt ich doch - '
Weg zurück" und „Muß es eine Trennung geben ", sowie «
„Lied der Mignon " von Schubert . Das heitere Moment wuü
in der „Forelle " von Schubert und in dem „Schmied ", sodai,
auch in dem reizvollen Stimungsbild , „Ständchen " von Buch«
prächtig herausgebracht . Die gelungenen Darbietungen rtff
jeweils großen Beifall hervor , für den infolge stürmischen H.i
ausrufens die Sängerin noch zuletzt mit der stimmungsvoll!
„Fußreise " von Hugo Wolf quittierte . Die Künstlerin wuü
auch durch reiche Vlumenspenden geehrt . Die Begleitung lag i
den Händen des Pianisten Walter von Vomhard,  der sei«
Aufgabe mit vornehmem Taft und mit feiner Einfühlung ,
den Vortrag ausführte . Das technisch wie musikalisch al >.
wertvolle Spiel verstärkte das Bedauern , daß der junge Küff
ler — aus begreiflichen Gründen — den Kampf mit den TA«
des Flügels nicht aufzunehmen wagte . !

Weihnachtsfeier der Gewerkschaften . !
Der Ortsausschuß Calw des A . D . G . B . Halle die Mitglied,

der Gewerkschaften für den 2 . Januar zu einer Weihnachtsfeier eä
geladen . Schon lange vor dem festgesetzten Zeitpunkt waren d:
Säle des „Bad . Hofes " von Besuchern überfüllt . Eingeleitet wurdi
die Feier durch einen Teil der Stadtkapelle unkr der Leitung dcl
Herrn Musikdirektor Frank  mit dem Eröffnungsmarsch von Kühn,
Hierauf folgte ein Männerchor „Die Nacht ", vorgetragen vom A,
sangverein Concordia unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten!
Hrn . Hauptlehrer Lehn  er . Nach einer herzlichen Begrüßungsmj
spräche durch den Vors ., Herrn May,  folgte wieder ein Männerchft
„Wüchsen mir Flügel ", von den Zuhörern ebenso wie der erste mi
dankbarem Beifall ausgenommen . Ein flottgespieltes Thcatcrsti»
„Der Oichhofbauer "unter der bewährten Leitung des Herrn Paff
Graf,  hielt die Zuschauer mit seinen drastischen Szenen in Spant
nung , die sich in einem versöhnlichen Ausklang des Stückes auflösff
Das gemeinsam gesungene Lied : „O Tannenbaum " betonte dir
harmonisch familiären Charakter der Veranstaltung . Ein von Hnr!
Musikdirektor Frank mit feiner Empfindung vorgetragenes Pistons
solo „O Schwarzwald , o Heimat " ließ die Herzen in dankbarn!
Freude über die schön«, vielbeneidete Heimat schneller schlagen . Leb¬
hafter Beifall belohnte den Künstler . Der flott vorgetragene Mn -'
nerchor „Hoho du stolzes Mädel " zeigte die tüchtige Leitung da
Concordia . Das humvorvolle Theaterstück „Die Wohnungsnot " er¬
weckte wahr « Lachstürme und man konnte für kurze Zeit die wahni
Wohnungsnot vergessen . Nachdem Herr May mit Worten lebhafte«!
Dankes sür die freundliche Mitwirkung des Gesangvereins Conj
cordia , der Theaterspieler und aller , die in selbstloser Hingabe zu«!
guten Gelingen des Festes beigetragen batten , Ausdruck gcgebn
hatte , folgte die Verlosung der zahlreichen praktischen und zum TcL
wertvollen Gegenstände . Nach Abwickelung dieses reichhaltige » Pro-
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gramms kam auch die Jugend beim Tanzvergnügen noch zu ihreu-
Recht . Alles In allem kann gesagt werden , daß die Feier einen har¬
monischen , befriedigenden Verlauf nahm und den Teilnehmern nah-
lange als angenehme Abwechslung in« öden Einerlei des Alltags iß
Erinnerung bleiben wird . >

Freiwillige für die Reichswehr.
Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben : Nach den Ht<-!

resergänzungsbeftimmungen werden Anfang April und Ansans
Oktober des Jahres Freiwillige in das Reichshrer eingestellt
die sich zu einer 12jährigen Dienstzeit verpflichten . Junge , ge
sunde Leute im Alter von 17 — 23 Jahren , die Lust und Lieft
zum Soldatenberuf haben , können sich einen Truppenteil wäh¬
len , bei dem sie gerne eintreten wollen . Die Truppen dei
Wehrkreises ( 5 . Jnf .-Div .) ergänzen sich aus Preußen , Baden-
fern . Hessen , Württembergern und Thüringern . Die Infanterie-
Garnisonen des Jnf .-Rgt . 15 sind Cassel , Eisenach Marburg,
Gießen . Das badische Jnf .-Rgt . 14 ist garnisoniert in Konstanz
Tübingen , Meiningen , Donaueschingen , Vittingen , ÄAHrend d,
wiirttembergische Jnf .-Rgt . 13 in Stuttgart , Ludrvigsburg , ll'
und Gmünd untergebracht ist . Allen Jnf .-Datl . sind Mas-
Gew .- und Minenwerfer -Kompagnien angegliedert . W ,
Freude am artilleristischen Dienst hat als Kanonier oder Fahre,!
an der Haubitze oder Kanone , kan .: sich in Fulda beim Art.
Rgt . 5, bei der württ . Art .-Abt . in Ludwigsburg , bei der dicj
eine Batterie eine Krastwagenbatterie ist , oder bei der badiff
schen Art, -Abt . in Ulm melden . Solche Leute , die sich der Tech- :
nik widmen oder sich darin vervollkommnen wollen , finden daM-
Gelegenheit bei der Kraftfahr - und Nachrichtenabteilung
Cannstatt . Pioniere stehen in Ulm . An Reiterregimenter !!
stehen im Wehrkreis das Retter -Rgt . 16 in Cassel . Hofgeismar
und Langensalza und das Reiter -Rgt . 18 in Cannstatt und Lud-1
wigsburg . Die Meldungen erfolgen am besten persönlich bei» !
Truppenteil , aber auch schriftliche Meldungen sind zulässig - DO
Freiwilligen sollen einen Geburtsschein , ein Leumundszeugnis

sowie einen selbst geschriebenen Lebenslauf mitbringen . Kegels
Einsendung des Portos an die 5 . Division in Stuttgart ver,
sendet diese ein Merkblatt , das die wichtigsten Bedingungen und-
Bestimmungen für den Eintritt in das Reichsheer enthält . Es
empfiehlt sich, daß die Meldungen bald erfolgen , damit dc» ^
Truppen , die sich melden , Stellen frei gehalten werden tönnen. ,
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Gebühren für Fastnachtsunterhaltttttgen.
Zn einer demnächst erscheinenden Vorschrift über dV städt.

Vergnügungssteuer wird über Fastnachtsunterhaltungen be¬
stimmt, daß sich die Steuer um die Hälfte erhöht , wenn die Ver¬
anstaltung über die Mitternachtsstunde hinausgeht . Dasselbe
gilt bei Veranstaltungen innerhalb der Advents - und Fastenzeit.
Nehme» maskierte Personen teil , so wird die einfache oder die
erhöhte Steuer auf das Dielte er^ 'tft.

Das Jahr 1821.
Das Jahr 1921 bringt uns vier Finsternisse , und zwar 2

Sonnen- und 2 Mondfinsternisse . Davon sind in Europa die
erste Sonne »- und die zweite Mondfindsternis sehr gut zu be¬
obachten. Ani 8. April ist bei uns eine ringförmge Sonnen¬
finsternis zu beobachten : dann folgt am 22. April eine totale
Mondfinsternis , von der wir aber in Europa ebenso wenig zu
Gesicht bekommen wie von der totalen Sonnenfinsternis am
1. Oktober . Zuletzt kommt noch in der Nacht vom 16. auf 17.
Oktober eine teilweise Mondfinsternis , wobei nur ein schmaler
Teil des Mondes beleuchtet bleibt . — Ostern ist am 27. März,
seit 1913 der früheste Ostertermin . Himmelfahrt und Pfing¬
sten fallen in den Mai . Nicht günstig für den Freund festtäg¬
licher Ruhe liegen die Weihnachtstage : sie fallen auf Sonntag
und Montag , der Neujahrstag ebenfalls auf den Sonntag.

Biehseuchenumlage für 1821.
Durch ein Verfügung oes Lun . ,.er, « ms oes Innern wird

angeordnet, daß die Viehseuchenumlage für das Rechnungsjahr
192t schon im Laufe der Monate Januar und Februar im Be¬
trag von 169 für jedes Stück Rindvieh zu erheben ist. Rind¬
viehbesitzern, für die die sofortige Entrichtung des ganzen Bei¬
trags mit Harten verbunden wäre , kann aus Antrag beim
Oberamt Stundung bis 39 . September ds . Js . gewährt werden.
Die Umlage auf den Eesamtrindviehbestand von 987 999 Stück
Rindvieh nach der Viehzählung von 1. Dezember soll zur Be¬
streitung der laufenden Ausgaben der Zentralkasse der Vieh¬
besitzer bei Seuchcverlusten und zur Abtragung der im Jahre
1929 entstandenen Schulden im Betr z von etwa 99 Mi "ionen
Mark (Entschädigung für Seuchenverluste ) dienen . Die Ent-
'chädigungssummen für Seuchenverluste haben sich im Jahre
1929 von Monat zu Monat gesteigert und im November und
Dezember 18 und 14 Millionen Mark erreicht. Eigentlich müßte
eine Umlage von 113 Mark für das Stück Rindvieh erhoben
werden. Man nimmt aber a » , .daß angesichts des gegenwärtig
zu beobachtenden Rückgangs der Maul - und Klauenseuche die
Tierverluste >n den nächsten Mono <--» ve -windern werden.

Seuchenst d in Württemberg.
Nach den Berichten d .̂ Tierärzte hat die Maul - und Klauen¬

seuche in der letzten Dezembcrhälfte erheblich an Ausdehnung ab¬
genommen Am 15. Dezember 1920 waren noch 959 Gemeinden mit
13 932 Gehöften verseucht, dagegen am 1 Januar 1921 nur noch
771 Gemeinden mit 8101 Gehöften, darunter sind 52 neu verseuchte
Gemeinden mit 1862 Gedösten. Die Pferderäude herrscht in 13
Lberämtern mit 18 Gemeinden, davon neu in 3 Gemeinden Die
Schafräude ist in 15 Oberämtern mit 25 Gemeinden aufgetreten

*

(SCB .) Stuttgart , 7 . Jan . Di « gemeinnützig « Siedlungs-
gesellschaft„Deutsche Gartenstädte " hier wieder in den nächsten
Wochen mit der lleberbauung ihres Geländes Kräherwaldeck
beim Jakobsbrunnen beginnen . Es sollen Ein - und Zweifami¬
lienhäuser und Doppelhäuser , im ganzen etwa 89—69 Woh¬
nungen, errichtet werden . Die Oberleitung der Bauausführung
ist dem im Siedlungswesen ausgezeichneten Architekten Moser
übertragen worden . Die mit den Behörden und der Stadtver¬
waltung bis jetzt geführten Verhandlungen lasten auf eine ent¬
gegenkommende Unterstützung hoffen , was im Interests des ge¬
meinnützigen Unternehmens sehr zu begrüßen ist. Im Laufe
dieses Jahres sollen etwa 25 Wohnungen bezugsfertig werden.
Zum Schutze des auf dem Gelände zu errichtenden Baubüros
und des Baustofflagers wollen die Siedler abwechslungsweise
Nachtwache halten.

(SCB .) Stuttgart , 8. Jan . Neuerdings gehen hier aus ver¬
schiedenen Bezirken des Landes wieder Kartoffeln zu killigem
Preis und von guter Qualität ein . Sie werden an wirtschaft¬
lich Schwache um 22 Mark der Zentner abgegeben.

(SCB .) Stuttgart , 7. Jan . Das Statistische Reichsamt hat
über die Bautätigkeit in größeren deutschen Städten im 3. Vier¬
teljahr 1920 einen Bericht herausgegeben . Darin erscheint aus
Württemberg nur Stuttgart,  1 . Bautätigkeit überhaupt.

Dmrliche Vekannnruichuttgen.
Betau nNnachuug.

Der Hebamme Frau Helene Neuff  e r in Calw ist vom
Ministerium des Innern für langjährige ausgezeichnete Dienst¬
leistungen eine Prämie von 30 verwiliigt worden

Calw , den 4. Januar 1920. Obkramt : Vögel.

Neu errichtet 172 Gebäude im ganzen , davon 166 Wohngebäude.
Auf neuer Baustelle sind 168 errichtet . Von den 166 Wohn¬
gebäuden hatten 138 Gebäude etne Wohnung , 11 zwei Woh¬
nungen , 1 vier Wohnungen , 13 Gebäude fünf bis acht Woh¬
nungen , 2 Gebäude 9—12 Wohnungen . 2. Wohnungsbestand.
Am 1. Juli 1920 waren 73 839 Wohnungen vorhanden , darunter
308 neuentstandene mit 1039 Wohnrüumen . Der Reinzugang
beträgt 303 Wohnungen . Vor Stuttgart im Wohnungsbau
kommen die Städte Altona mit einem Zugang von V.58A
(Stuttgart 0,41 des Wohnungsbestandes , Erfurt 0.93A,
Frankfurt a . M . 0,62A , Lück 0,89 ?z . Den geringsten Zugang
haben Aachen mit 0.08H , Braunschweig OMA . Crefeld 0,02 ?z,
Dresden 0,04 55.

Zentrumstagung des Bodenseegaus.
(SCB .) Friedrichshafen , 6 . Jan . Zum erstenmal fand am

Dreikönigstag hier eine Tagung der Zentrumspartei für den ba¬
dischen und württembergischen Bodenseegau statt , zu dem auch
aus den übrigen angrenzenden Userstaaten , selbst aus Vorarl¬
berg und Hessen Vertretungen und Abordnungen erschienen
waren . Der eigentlichen Veranstaltung , die nachmittags im
Saalbau der Zeppelinwohlfahrt mit der Behandlung aktueller
politischer , kultureller und wirtschaftlicher Fragen ihren Höhe¬
punkt fand , gingen am Vorabend und im Laufe des Vormittags
vertrauliche Besprechungen voraus , in denen die politische Lage
zur Erörterung gelangte . Die Versammlung war aus allen
Ständen und Berufskreisen außerordentlich gut besucht und sollte
nach den einleitenden Worten des Vorsitzenden . Regierungsrat
Stark , dem Zwecke dienen , die Mitglieder der Zentrumspartet,
die um den Bodensee herum als einheitliches Wirtschaftsgebiet
sich gruppieren , in engere Fühlung zu bringen . Er begrüßte dann
herzlich den Vertreter des hessischen Landes , Justizminister von
Brentano , die Abordnung aus Vorarlberg , sowie die übrigen
Vertreter , außerdem mit besonderer Wärme den ehemaligen
Reichsfinanzminister Erzberger . Reichs - und Landtagsabgeord¬
neter Andre sprach zuerst über Wirtschaftsfragen . Er zeigte , daß
unsere wirtschaftliche Kraft ungeheuer durch den Friedensver¬
trag geschwächt worden ist. Bolschewismus und Kommunismus
sei außerstande , ein neues Deutschland mit einer neuen deutschen
Wirtschaft zu bauen . Aber auch dem Sozialismus fehle die auf¬
bauende Kraft , denn den Sozialdemokraten fehle die wahre so¬
ziale Gesinnung . Was wir brauchen? sei der christliche Volks¬
staat . Jeder müsse bei sich selber ansangen . Die Einordnung
der Arbeiter und Angestellten in das große Arbeite - und Wirt¬
schaftsganze sei das Problem , das gelöst werde « müsse. Di«
Zeit des modernen Ueberkapitalismus sei vorbei . Wir brauchen
mehr Ernährung , Kleidung und Wohnung . Mit dem Ruf:
Mehr Arbeit ! sei es nicht getan . Es komme das Problem , wie
der Ertrag der Arbeit verteilt werde . Der Arbeiter müsse als
Mensch gewertet werden . Die Berussstände müßten zu Trägern
des Wirtschaftslebens gemacht werden . Die Unternehmertnitta-
tive dürfe nicht zerstört werden . Der Redner schloß seine Aus¬
führungen mit dem Hinweis , daß den Beamten das Streikrecht
prinzipiell erteilt werden könne, denn sie stünden in einem an¬
deren Verhältnis zum Staat als die Arbeiterschaft . Der Staat
habe aber die Pflicht , die Beamten zu bezahlen , daß sie leben
und existieren können. In formvollendeter Sprache und schönem
Aufbau behandelte sodann Universitätsprofessor D . Baur -Tubtn-
gen die kulturpolitischen Fragen im neuen Staat . Der neue
Staat solle Kulturstaat sein und Kulturpolitik treiben : nicht als
ob der Staat der einzige oder auch nur echte Kulturträger sein
könnte. Denn Kultur ist wesentlich etwas Geistiges und erhält
ihre Lebendigkeit nicht aus Eesetzesparagraphen und Verord¬
nungen , sondern aus der Klarheit des Geistes und der Glut der
Seele . Der Staat als Kulturstaat müste ein einheitliches,
wahres und national ausgeprägtes Kulturideal haben . Ein
solches fehle , namentlich seit die Materialisierung oes Geiste?,
vor , in und nach dem Kriege die kulturellen Werte im Kurse
sinken ließ.

Der Friede von Versailles habe auch unsere wissenschaftliche

Kultur , soweit sie vom Staate abhängig sei, zu.
verurteilt . Der kulturelle Wiederaufbau Deutschla .w.
entweder auf religiöser Grundlage erfolgen oder werde übe»
Haupt nicht zustande kommen. Deshalb wird es wichtig sein
wie der künftige Staat sich zur großen religiösen Kulturmw
der Kirche stellen wird . Das Zentrum hat nie ein Staats!
Monopol anerkannt , sondern entsprechend den katholischen P
zipien Unterrichtsfreiheit verlangt , neben dem Recht der öffent¬
lichen Schule auch das Recht der Prioatschule um der Gcwistens»
sreiheit willen verteidigt . Der Schwerpunkt müste in der Zu¬
kunft in der Familienerziehung liegen . Der Redner schloß:
Gebt uns gute christliche Familien und wir werten in Zukunft
auch die Kultur sichergestellt haben . — Der badische Landtags¬
abgeordnete und Eeistl . Rat Dr . Cchofer-Freiburg sprach sodann
über die Aufgaben des Zentrums in Gegenwart und Zukunft.
Er behandelte die auswärtige Politik und betonte , daß das.
deutsche Volk sich mehr wie bisher darum bekümmern müste.
Der Völkerbund entspreche in seiner Idee den christlichen Grund¬
sätzen. Ein wahrer Völkerbund müste den Frieden fundamen-
tieren , aufgebaut auf den Geboten Gottes und damit auf Recht
und Gerechtigkeit . Unsere Selbstanklagen , die Selbstzerfleischung
und andere Unwürdigkeiten müßten wir oblegen und zuriick-
kehren zu den Sitten unserer Väter . Dann behandelte der
Redner die innere Politik und zeigte , wie das Zentrum als
starte Mitte die Stütze einer starken Regierung bleiben müste.
— Reichsfinanzminister a. D . Erzberger wart einen Ausblick
auf die Zukunft . Das Jahr 1921 werde ein hartes schwarzes
Jahr werden , härter als die letzten sechs Jahre . Das deutsche
Volksvermögen sei ausgeplündert . Was die Feinde uns genom¬
men, werde auf 300 Milliarden Papiermark berechnet. Die
Weltgeschichte kenne keinen zweiten derartigen Vorgang . Es
liege auf uns ein langsames Siechtum und Sterben , und doch
hätten die Opfer das Ende noch nicht erreicht. Noch misten wir
nicht, was wir bezahlen sollen . Dazu komme, daß wir für min¬
destens 20 Milliarden Brotfrucht einführen müssen. Der Wider¬
sinn der Weltpolitik zeige sich auch in dem amerikanischen Ueber-
fluß an Weizen und Baumwolle , in dem Mangel an Kleidung
und in den überfüllten Möbellagern in Deutschland . Alles das
sei das Resultat des Friedens von Versailles . Es könnte einen
Verzweiflung ergreifen . Wir dürfen die Hoffnung aber nicht
fallen lasten , denn unser Gott lebt noch. Diesen Glauben
könne uns die Entente nicht nehmen . Wenn Deutschland ge¬
rettet werden könne, sei es nur möglich durch ein einflußreiches
Zentrum . Das Zentrum hat sich drei Leitsterne zur Richtschnur
gemacht : die göttliche Wahrheit , die politische Freiheit und da»
ewige Recht. Der Redner begründet dies und die Aufgaben
des Zentrums noch näher und schloß seine Ausführungen mit
sehr starkem Beifall . Zum Schluß sprach noch Rechtsanwalt
Bauer -Konstanz den Dank an die Redner aus und erklärte , daß
sich derartige Tagungen wiederholen sollen.

Literatur.
„Der Schwäbische Bund ", die vortreffliche neue Monatsschrift

aus Oberdeutschland , Verlag „Der Schwäbische Bund " (Strecker
und Schröder ) G. m. b. H., Stuttgart , beginnt mit dem soeben
erschienenen Januarheft das zweite Vierteljahr . Aus dem
retchillustrierten Inhalt sei erwähnt : „Schwäbische Betrachtung"
Prof . Dr . Theodor Haering d. Ae ., Glauben ; Friedrich Theod.
Bischer, Epigramm ; Pfarrer A . Waldburger -Basel , Dreierlei
Schweizer : Walther Burk , Das Haus zur ersten Liebe ; Fritz
Schneider , Der Radierer Reinhold Weegmann ; Univ .-Prof . Dr.
R . F . Kaindl -Eraz , Die Schwaben in Eroß -Rumänien ; Univ .-
Prof . Dr . Jos . Nadler -Freiburg (Schweiz ) . Die Herren von Zim¬
mern ; Paul Garin , Das Alter , eine Schwärmerei ; Wolf Durian,
Krähen ; Hermann Mistenharter , Ueber Bücher und Dichter.
Gedichte sind von Emanuel v . Bodmann , Elsbeth Frommann,
Rudolf Krauß , Hans Adalb . Berger und Theod . Haering d. I.
veröffentlicht . Auf das Angelegentlichste sei diese Zeitschrift
unseren Lesern empfohlen , besonders denjenigen , die Freunde
gediegener abwechslungsvoller Abhandlungen sind. Jede Buch¬
handlung und Postanstalt , auch der Verlag , nimmt Bestellungen
entgegen.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckerei. Calw.
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Gechingen.
Aus dem Genuindcniald Finsterschlag, Pfutsch und

yrmgenwald kommen nächsten Donnerstag . 13 . Januar,

MVailstWea,
Hagftaagea

.7SH »O « B « W
,^ " kouf. Zusammenkunft Vormittags 8 ", Uhr beim

"chaus, Beginn im Imsterschlag um S Uhr.
. Den 8. Januar 1921.

 ̂Gemeinderat.

Gartenland
Stück abzugeben. Versteigerung Donners-

'»8 Nachmittags S Uhr. Hirsauer Weg.

Carl Pfeiffer.

2. Gleir. -MWÄ
Mrilch-Meitea.

Das Bahnwärterhaus Posten 24 zwischen Calmbach
und Wildbad wird am Samstag , den 18 . ds . Mts ., vor¬
mittags 10 Uhr im öffentlichen Auftstreich auf den Abbruch
verkauft.

Die Berkaufsbediiigungen und Pläne sind zur Einsicht¬
nahme auf der Kanzlei der Unterzeichneten Behörde in Pforz¬
heim, Luisenstraße 2 und im Baubüro Witdbad (früheres
Oelmühlgcbäude) während den Dienststunden aufgelegt.

Württ . Eisenbahn -Bllttsektion.

Alzenberg.
Ein schönes, starkes zur

Zuchtgeeignet.

Schwei»
-̂sowie ein

Schaf
verkauft

D . Wurster , z. Löwen.

1 schönes, 1'«, -jähriges

3ucht-

verkauft
Otto Talmon L 'armeö,

Neuhengstett.

Betriebskapital von flott¬
gehendem Geschäft für so¬
fort gegen gute Sicherheit
aufzunehmen gesucht. An¬
gebote unter T . S . 8 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

PMenimM
mit Patentachsen , sehr gut
erhalten, zu verkaufe » .

G . Betsch,
Althengstett.

Simmozheim.
Setze eine ältere

Nutz- u.
Schaff-
Kuh

s. Kalb
dem Verkauf aus.

Jakob Mohr , Bauer.

Können ohne Operation und
Berufsstörung geheiltwerdrn
Sprechstunde in Pforzheim
Bahnhotel Pforzheim am
14 . Jan . von 8 —1 Uhr.

vr . mell. Knopf»
Spezialarzt für Brnchlciden.

Möbliertes

MH«- ««d
Schlafzimmer

an älteren Herrn sofort zu
vermieten. Von wein ? sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Rötenbach.
Setze drei

LSnserfchmeine
dem Verkauf
aus.

Witwe Stoll.

9m Ausrichten
und Polieren

v.altem Eßbesteck, Taschen-
meffer, Rasiermesser,
Scheren empfiehlt sich

Carl Nothacker»
Haggasse 192.

Gesucht
wird ein solides, gewandte«

Jimmer-

sonne ein kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Carl Schnauffer,
„Hotel Adler ", Calw.
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Vn8ere T'abeNe mit Zr3p!ii8c!iek v358tellun§ 6er be6euten68ten

Kurssckwanliun ^en im âkre 1920
:: :: wirü Interventen aut >Vun8ck kobtenkrei 2U8e83n6t :: ::

Lenlrale kertin xexrünäel 1851 Kapital unll Reserven 450 Millionen (Usrk

2ive!§8lellen in Württemberg:
Cannstatt, Lsslingen, ? euerdack, ?reu6ensts6t , Rncäricftsftasen, 6ei8lingen-8teig,
Rircftfteim u. I 'eck, s.uäwi»8b«,r§, Ravensburg, Reutlingen, 8cftwäb. Omvnä, 8cbw2b.
«all, 8ckvvenningen. Tübingen, Tuttlingen, Olm, Vaitungen, V/ilcibaä, ^uttenbausen. j
Herzliche Einladung.
3« MWWhM ji>Liedeizell

wird, so Gott will,

Emgel.GöttlerWSt.Gevrge«
von Dienstag , den 11. Januar,

bis einschl. Dienstag , den 18. Januar,
täglich abends 8 Uhr

Evangelisations-
Dorlräge

halten.

«»IM srei flr SedemM.
Vom II . bi» IS. 2am>ar findet ein

Bibel -Kurs
statt . Gs sind Versammlungen vormit¬

tags 10 Uhr und nachmittags S Uhr.
Verschiedene Redner.

.Vortrag
kommenden Dienstag»  den 11. Januar
abends V,8 Uhr im Kaffeehaus » Postgasse

Thema:

Das Christentum
in den Tagen der Apostel.

Eintritt frei. Jedermann ist herzlich ringeladen
Prediger Zimmermann.

Mnis-VersteigeruU
In « Austrag verkaufe ich am

Mittwoch , den 12. Januar,
vormittag» von 9 Uhr und nachmittags von I ' , Uhr,
in« Hause de» Herrn Eduard Pfrommrr, Bäcker, am
od. Ledereck, gegen Barzahlung:

Schönes Küchengeschirr in Emaille,Blech,
Eisen, Porzellan , Glas u. Erde : 1 Wasch-
u. Windmaschine , Fleischhackmaschine,
Messerputzmafchine, Echreinwerk:
1 schwarz. Pianino , sehr gut im Ton,
1 pol . Sekretär , 2 pol . Kommode , Etz-,
Was ch- «.Nähtische, Kästen , 1 Eckkasten,
Blumentisch , 1 Sofa mit 4 Sesseln,
Stühle , 1 vollständiges , gutes Bett
mit Roßhaarmatratze, 1Kinderfitzschlitten,
Körbe , 1 Regulateur , 1 schöner, großer
Spiegel mit Goldrahmen, 6 neue, un¬
gebrauchte Frnchtfäcke , Bilder , Schrägen
mit Bretter sowie allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eiugeladrn.
Ltadtinventicrer Kolb.

Bemerkt wird noch, daß alle» schön und gut ist. Da»
Ptanino wird »ach Ankunft der Zöge, »in II dis 12 Uhr
verkauft.

Altbulach , den9. Januar 1921
Todes-Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

(Höhr) iin Alker von 66 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trällernde«Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag Mittag I >/, Uhr.

MMM Mhllllllg
demjenigen , der mir die in letzter Zeit gegen
meine. Iran und Familie verbreiteten , grundlose»
Verdächtigungen u. Ehrabschneidungen , provoziert
von einem Teil der Einwohnerschaft Calws,
so Nachweisen kann , daß es mir möglich ist, die¬
selbe« gerichtlich zu belangen.

Wilh. Katz,
Baggermeister.

oer .« ru .E » '» irie
vvmokvMiMie » !.«

HnkerMimS
vor»LrltsekrMen,

«erkor», Prospekte«,
kotstoss»

ur « .

fiir »in«« Hof im württ. Schwarzwald, von zirka
- - S Ml

Gesucht
württ. Schw«

28 Morgen Wiesen, S Morgen Aecker

junges Bauernpaar
als Pächter oder Bewirtschafter.

Hof und Haus sind vor 3 Iahrrn erbaut und aus's voll-
kommrnstk eingerichtet. Nur energischer und arbeitswilliger
Mann, init Erfahrung In Viehzucht und Milchwirtschaft,
und Frau, sauber und ordnungsliebend in Küche und
Wohnung, mögen sich melden. Bewerbungen mit voll¬
ständigen, Lebenslauf an Dr. Albert Klein, Stuttgart,

Pc " ' "Zanoramastraße 23.

Einladung.
Am Dienstag, de« II . Januar , abend» 8 Uhr, findet im geheizten mittlen,

Saale des "Badischen Hofs" eine weitere

Versammlung
unseres Vereins statt. Wir laden hierzu unsere Mitglieder, sowie alle übrigen Hau», «n
Grundbesitzer— auch Frauen — höflich ein, dir Nichtmitglieder mit der Bitte, sich nag
Kenntnisnahme unserer zur Verlesung und Besprechung kommeuden Richtlinien, rechtz
reich in dir aufgelegten Listen als Mitglieder elnzutragen.

Im Anschluß hieran wird „nur für Mitglieder" die

Erste Hauptversammlung

1.
2.
3.

unseres Vereins abgehalten mit folgender
Tagesordnung:

Vorlage und Genehmigung der Satzungen.
Wahlen.
Bericht über die vom Verein getroffenen und noch zu treffenden Maßnahme,
(Eingaben) zur Hebung der Not des Haus- und Grundbesitzerstandes.

4. Entgegennahme und Besprechung von Anregungen aus den Reihen der Mitglied«.
2m Hinblick aus die Wichtigkeit der Tagesordnung werden alle unsere Mitglied«,

und diejenigen, welche es werden wollen, dringend aufgrsordert, vollzählig zu erscheint«.

Haus- und Grundbesitzer-Verein Calw.

Nr . 7.
Erscheinungsweise : 6 «!
Reklamen2.— Lik. — LusS

Zur aus
Polnische Truppen«

is"> ^
crsr ottdSWQstMiSO Rl'ieSlSl ^ LLi^

u.s >LU65re

I» weißerGries
eingelroffen und empfiehlt

Mehlhandlung Lutz.

Prima

Äüsch !ilkllöli °wi-
balM
Kochsalz

inkl. Iutesack, per Zlr. 30
empfiehlt

G . Wohlgemuth,
Liebenzell, Tel. 44.

Kauf« alte Gebisse,
alte Gold «. Silber«
fachen, filb. Löffel,
Gabeln, Münzen,

Medatllen.Uhren usiv.
Bodenteppiche sowie
Altertümer jeder Art,
auch alte, schönePorzel-
lansachen(Figur., Vas.
usiv.), alte Briefmark.
jed.Art.Krruzermark.
auch auf Briefumschlag.

Musikinstrumente
lsw.,zu höchst.Tages-usw.

preisen. — Komme
selbst nach dort u. er¬
bitte gesl. Adresse»,
mit »äh. Angaben an
die Geschäftsstelled.Bl.

Tochter des verstorbene» Gg. Friedrich Luz, Schuh¬
macher und Akziscr, Liebelsberg.

Kirchgang um lS Uhr in Neudulach.
Wir bitten, dies statt jeder besondere» Ein¬

ladung entgegen nehme» zu wollen.

in das Gasthaus zur „Krone" in Liebelsberg
srrundlichst»inzuladen.

Jakob Ruß,
Sohn der verstorbenen Ioh. Georg Ruß. Maurer¬

meister, Martinsmoos

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer an, Donnerstag, den IS.
Mts ., stattfindenden

Ein größeres

Magazins«
Gebäude

in gutem baulichen Zustande
günstiger Lage Calws zum
Umbauen für Geschäfts- und
Wohnräume geeignet

zu verkaufen.
Angebote unter E. H. S

an di« Geschäftsstelle de»
Blattes erbeten.

Aidlingen.
Habe von Dienstag früh ab fortwährend

größeren Bestand an nur ganz

MAA -WlUM
bei billigsten Tagespreisen, in meine» E<al-V^ M8M. .. billigsten Tagespreisen. . .. —
lungen zuni Verkauf stehen »nd lade stets Käufer fn»t>°'
lichst ein.

i Berlin, 10. Jan Zu I
die polnischen Truppenden»,
sdurch die Notwendigkeit ei
Hrholungsbedürftigkeitder
isterenden Soldaten zu erkli
lleberblick über die in den I
mene Erhöhung drr Grenzt

^westlichen GrenzgebietenP
jbereits die Zahl von 1006
!M Divisionen von der ob
Hosen wird die polnisch«
sjkspftahl van rund 160 906
'geht die rastlose Arbeit de
Hennen polnischen Kampfs!
> » in Oderschlrsien betriff!
ishNpathisierende Franzosen
sble sich fast ausschließlichv
sWirksames Eingreifen ernst!

Dle Abendblätter heben
!.Prawda' darauf Hinweis«,
;wie st« kürzlich General H
iweitere» Kommentar liefert
!Me sie kürzlich General H
pbels hielt, oder Resolut««

!jüngst in Krakau gefaßte, n
scheid«», der oberschlefischi

lGegenüber den polnischen!
>deutscher Reichswehrtruppei
Mette Konmiission sestgest
brrirag zugeMigtr Trupp«

^«mg habe bei den Regier
' den großen Ernst der dur

geschaffenen Lage Hingewi«
saus die Gefahren«nfmerks,
! schaffmen militärischen La
' tknten.
! Englische Stt«

Amsterdam, 1t>. Jan.
j Etatesman" tritt dafür

ffchen Standpunkt aus
s bleibe, als in polnischei

mu>S. daß Deutschland
«k Polen, schon um di
»ertrag zu erfüllen. Ob
wirtschaftlich und kultur«
Fall wäre, wenn cs ein

^die Zustände in Polen j
' Westens wenig aussichl
>gewährte Autonomie we

Polen befriedigen. — D>
lich fiir ein deutsches Ol
Lestreichische Kun

«erlin, li . Jan . A
meldet, haben am Sonn
Österreichs zur gleichen
Obeischlesien stattgefund«
smnmlung im Beisein r
hoben die große Bedeut
Teile des deutschen Volk
die das Abstimnmngsrcrk
Rund der Reichsdeutsche«

G. Stürmer, Schweinehändler,
Telefon Nr. S.

mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

find auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Etüä
zu 60 Pfg . erhältlich. ,

«er««, lg. J „7
englische Presst

r«n Berliner Ber
«achten Vorschlag.
N bestraft», nicht
setzen. Mehrere li
Vorschlag mit der
sühving nicht schw.

Die bishe
, Wr die T
Lendon, II . Im

E amtlichen alliier
ftr die verschied
dem Woffenstil
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